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FADE IN:

EXT. KRISTALLSEE, NORDOST-POLEN- NACHT

Halbdunkel. Das hallende KLOPFEN eines Gehstocks. Eine 
gebrechliche Hand umklammert den Griff.

Die Landschaft öffnet sich um einen alten Mann mit Gehstock.  
Vor ihm liegen ein ausgetrocknetes Seebecken und die Stümpfe 
einst großer Bäume. Die Erde ist spröde und staubig, die 
Fläche übersät mit hölzernen Sitzreihen und einem 
verwitterten Schild:

DER KRISTALLSEE - NATURSCHUTZGEBIET.

Der Mann wirkt winzig in dieser schieren Leere. Ein schweres 
Schweigen liegt über dem leeren Seebecken. Kalte 
Straßenlaternen werfen ihr Licht.

Der alte Mann schlurft zu einer der Bänke. Er setzt sich 
schwerfällig und betrachtet die Aussicht. Er dreht den Kopf 
ins Profil. Runde Metallbrille. Augen in einem 
außergewöhnlichen Grün.

Das ist ANDRZEJ.

Er zieht ein abgenutztes Notizbuch aus seiner Hosentasche, 
legt einen Finger auf den Einband und fährt langsam den Titel 
nach. Der Titel ist in der krakeligen Handschrift eines 
Kindes geschrieben. Darauf steht: DINGE, DIE ICH NICHT 
VERGESSEN WILL. Er schlägt die erste Seite des Buches auf und 
beginnt zu lesen.

ANDRZEJ
Dinge, die ich nicht vergessen 
will.

Andrzej blickt auf und lässt seinen Blick über die Landschaft 
schweifen.

ANDRZEJ (CONT'D)
Mit diesen Bäumen alt werden will 
ich. Der See bleibt ja so, oder? Er 
ist eine Konstante, hat Papa 
gesagt. 

A beat.

ANDRZEJ (CONT'D)
Wenn ich solche Dinge mag, werde 
ich mit ihnen alt.
Wenn ich bei ihnen bin und still 
bin, sehe ich, wie sie alt werden.



Andrzej schließt das Buch.

ANDRZEJ (CONT'D)
Aber nur, wenn ich mich auch um sie 
kümmere.

Andrzejs Augen, grün hinter seiner Brille, spiegeln das harte 
Neonlicht wider. Sie fallen langsam zu.

CU- Sein LID senkt sich. Das Licht fängt die geschwungene 
Kante seiner Wimpern ein: ein silberner BOGEN im Bild. 

MATCH CUT TO:

BEGIN MONTAGE: 

EXT. KRISTALLSEE, NORDOST‑POLEN – NACHT (FLASHBACK)
Der silberne BOGEN des Mondes gegen den Nachthimmel. Ein See 
glänzt im Mondlicht, umgeben von einem Halo hoher Tannen. Es 
ist dasselbe Seebecken, vor dem Andrzej in der ersten Szene 
sitzt – jetzt gefüllt, lebendig, murmelnd vor Leben.

CU – Eine Grille zirpt im hohen Gras, Regentropfen auf ihrem 
Rücken. Sie hüpft in die Dunkelheit, das Gras bebt in ihrer 
Spur.

 Das Wasser liegt still, nur von sanften Wellen gestört, die 
leise auf die Kiesel am Ufer plätschern.

SUPERIMPOSE CAPTION:

             Kristallsee, Tobołów, Polen, 2025.

EXT.BEKSIŃSKI-FAMILIENHÜTTE, NORDOST-POLEN – NACHT 
(FLASHBACK)

Ein Motor stottert in der Dunkelheit. Ein Auto taucht auf, 
seine Scheinwerfer werfen Licht auf den See. Es hält neben 
einer kleinen Holzhütte.

Über der Veranda hängt ein Schild: DOM NAD JEZIOREM 
BEKSIŃSKICH

(Das Seehaus der Beksińskis)

Eine kleine Gestalt springt aus dem Auto und rennt zur Hütte. 
Ein Junge, höchstens sechs. Barfuß. Runde Brille. Seine Augen 
sind ein außergewöhnliches Grün – unverkennbar Andrzejs.

ANDRZEJ
Komm schon, Papa! Mit dem Mond ist 
es fast wie am Tag. 
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Er springt auf die Veranda und schnappt sich eine 
Plastikschwimmboje.

ZDZISŁAW, Andrzejs Vater, steigt aus dem Auto. Groß. 
Brillenträger. Er lächelt seinen Sohn an.

EXT. KRISTALLSEE, NORDOST‑POLEN – NACHT (FLASHBACK)
Andrzej, in Badehose, geht in den See. Er taucht unter. Das 
Wasser kräuselt sich, als es sich um ihn schließt.

EXT. ZENTRUM DES KRISTALLSEES, NORDOST-POLEN – NACHT 
(FLASHBACK)

Andrzej schwimmt mühelos zur Mitte des Sees. Die Tannen rund 
um den See wirken, als neigten sie ihre Kronen zu ihm. Dunkle 
Silhouetten, die über ihn wachen, während er im Wasser 
treibt.

Er liegt vollkommen still und starrt in den Himmel. Er atmet 
tief ein und schließt die Augen.

WIDE - Der See erstreckt sich im Mondlicht. Andrzejs kleine 
Gestalt ist kaum sichtbar gegen die schiere Masse aus Wasser 
und Bäumen, die weite Ausdehnung der Naturwelt umhüllt ihn.

EXT. KRISTALLSEE, NORDOST‑POLEN – NACHT (FLASHBACK)
Das Geräusch von Bootsrudern, die gegen das Wasser schlagen. 

Zdzisław erscheint in einem kleinen Holzboot. Er rudert auf 
Andrzej zu, hin zur Mitte des Sees.

Andrzej taucht unter, kommt außer Atem und lachend wieder 
hoch. Zdzisław lächelt und blickt zum Mond hinauf.

ZDZISŁAW
Hörst du die Grillen? Dieses 
Geräusch gab’s in Warschau nicht. 
Das ist der Ton meiner Kindheit. 
Ich habe all meine Stunden an 
diesem See verbracht. All meine 
Stunden schwimmend, genau wie du. 

ANDRZEJ
Bin ich ein so guter Schwimmer wie 
du?
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ZDZISŁAW
Wirst du schon. Sieh dich mal um. 
Diese riesigen Tannen waren winzig, 
als ich ein Junge war. Sie sind mit 
mir groß geworden. Und sie wachsen 
weiter, genau wie ich.

ANDRZEJ
Ist der See auch so mit dir 
mitgewachsen?

ZDZISŁAW
Nein. Der See bleibt, wie er ist. 
Er ist eine Konstante, immer 
dieselbe große Kraft, dieselbe 
große Größe. Aber alles andere, das 
wird älter.

Andrzej schwimmt zum Boot hinüber. Er schaut zu seinem Vater 
hoch. Seine Zähne klappern, und seine Augen stehen weit offen 
vor Neugier.

ANDRZEJ
Bleiben die Bäume hier, auch wenn 
ich mal alt bin?

A beat.

ANDRZEJ (CONT'D)
Bleibt der See noch so, wenn ich 
alt bin wie du? Bleibt er dann auch 
gleich groß?

ZDZISŁAW
Wenn du solche Dinge wirklich 
schätzt, dann wirst du mit ihnen 
alt, Andrzej.
Wenn du dir Zeit für sie nimmst, 
wenn du einfach in ihrer Stille 
sitzt, dann siehst du, wie sie 
älter werden.
Sie bleiben eine Konstante, etwas, 
das immer da ist.

Er dreht sich um und betrachtet die Aussicht um sie herum. 
Die Stille legt sich über alles. Vater und Sohn tauschen 
einen Blick, ein leises, wortloses Verstehen.

ZDZISŁAW (CONT'D)
Aber nur, wenn du dich auch um sie 
kümmerst.
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WIDE- Der See und die hohen Tannen liegen im Mondlicht, das 
Boot nur ein winziger Punkt in der weiten, undurchdringlichen 
Nacht.

A beat.

END MONTAGE:

FADE TO BLACK:

SUPERIMPOSE CAPTION:

“THE WORLD IS A LIVING BEING, AND WE ARE ONLY A PART OF IT. 
IF WE DESTROY NATURE, WE DESTROY OURSELVES.”- OLGA TOKARCZUK

THE END
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